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(54) Bezeichnung: Verfahren zum Betrieb eines Navigationssystems

(57) Hauptanspruch: Verfahren zum Betrieb eines Navigati-
onssystems, umfassend
– eine Eingabeeinrichtung, an der Bedienerbefehle und/oder
Ortsangaben eingegeben werden können,
– eine Wegnetzdatenbank,
– eine Routenberechnungseinheit zur Berechnung einer ge-
planten Route unter Berücksichtigung der Ortsangaben und
der Wegenetzdatenbank, wobei die Route vom Startpunkt
zum Zielpunkt führt,
– eine Signalempfangseinheit zum Empfang von Positions-
signalen,
– eine Positionsermittlungseinheit, die die aktuelle Position
aus den Positionssignalen bestimmt,
– zumindest eine optische und/oder akustische Ausgabeein-
richtung (01), mit der in einem Simulationsmodus eine simu-
lierte Routenvorschau optisch und/oder akustisch ausgege-
ben werden kann, wobei die simulierte Routenvorschau die
Routenführung von einem Startpunkt zu einem Zielpunkt si-
muliert, mit folgenden Verfahrensschritten:
a) Eingabe eines Zielpunktes;
b) Ableitung eines Startpunktes aus dem eingegebenen Ziel-
punkt unter Verwendung einer Startpunktableitungsregel;
c) Berechnung einer Route vom abgeleiteten Startpunkt zum
eingegebenen Zielpunkt;
c) Ausgabe der simulierten Routenvorschau vom abgeleite-
ten Startpunkt zum eingegebenen Zielpunkt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Be-
trieb eines Navigationssystems.

[0002] Gattungsgemäße Navigationssysteme, bei-
spielsweise mobile Navigationsgeräte, dienen da-
zu den Benutzer durch eine geeignete Routenfüh-
rung von einem Startpunkt zu einem Zielpunkt zu
führen. Dazu hat das Navigationssystem eine Ein-
gabeeinrichtung, an der der Benutzer Bedienerbe-
fehle, insbesondere Ortsangaben zur Spezifizierung
des Startpunktes und/oder des Zielpunktes, einge-
ben kann. Unter Verwendung einer Wegnetzdaten-
bank, in der ein geographisches Gebiet in der Form
maschinenlesbarer Daten beschrieben ist, wird durch
eine Routenberechnungseinheit die geplante Route
vom Startpunkt zum Zielpunkt berechnet.

[0003] Weiter umfassen die Navigationssysteme ei-
ne Signalempfangseinheit, mit der geeignete Positi-
onssignale empfangen werden können. Dabei kann
es sich insbesondere um Satellitensignale von GPS-
Satelliten oder ähnlichen Satellitensystemen han-
deln. Auch ist die Weiterverarbeitung von Positi-
onssignalen, wie sie aus der Zentralsteuerung ei-
nes Kraftfahrzeugs übermittelt werden, beispielswei-
se Geschwindigkeits- und Beschleunigungssignalen,
denkbar. Mittels einer Positionsermittlungseinheit be-
stimmt das Navigationssystem dann die aktuelle Po-
sition aus den empfangenen Positionssignalen.

[0004] Zuletzt umfasst das Navigationssystem auch
noch eine Ausgabeeinrichtung zur optischen bzw.
akustischen Ausgabe von Signalen an den Benutzer.
Als Ausgabeeinrichtung können insbesondere Bild-
schirmeinheiten oder Lautsprechereinheiten dienen.
Gattungsgemäß ist die Ausgabeeinrichtung insbe-
sondere dazu geeignet, in einem Simulationsmodus
eine simulierte Routenvorschau optisch oder akus-
tisch auszugeben. Die im Simulationsmodus simu-
lierte Routenvorschau dient dazu, den Benutzer über
die Funktionalität des Navigationssystems zu infor-
mieren. Insbesondere soll der Benutzer die Möglich-
keit haben, das Navigationssystem vor dem Kauf
unter realen Bedingungen, insbesondere mit realen
Sprachansagen und mit realen Kartenansichten, aus-
zuprobieren. Die Möglichkeit zur Prüfung der Funk-
tionalität des Navigationssystems ist für die Kaufent-
scheidung von großer Bedeutung.

[0005] Die US 5,612,881 A beschreibt ein Navigati-
onssystem für ein Fahrzeug mit einem Simulations-
modus und einem Navigationsmodus. Bei dem Simu-
lationsmodus sind die simulierte aktuelle Position und
ihre Bewegung so berechnet, dass sich die Position
ähnlich wie in dem Navigationsmodus ändert. Die si-
mulierte Geschwindigkeit kann in schrittweise oder
kontinuierlich, entsprechend einer gespeicherten Ge-
schwindigkeitsinformation der Straße, erniedrigt oder

erhöht werden. Das Navigationssystem umfasst da-
zu einen Datenspeicher, Mittel um Punkte einer Rou-
te oder eine Route festzulegen, Mittel um zwischen
einem Navigationsmodus und einem Simulationsmo-
dus umzuschalten, Mittel um die aktuelle Position des
Fahrzeugs festzustellen, Mittel um eine aktuelle Fahr-
zeugposition zu simulieren, Mittel um eine simulierte
Fahrzeuggeschwindigkeit festzulegen und Mittel um
die entsprechende Information auszugeben.

[0006] Bei bekannten Navigationssystemen muss
für einen ordnungsgemäßen Betrieb im Normalmo-
dus, um den Benutzer von einem Startpunkt zu ei-
nem Zielpunkt zu führen, nur der Zielpunkt eingege-
ben werden. Als Startpunkt wird üblicherweise die
aktuelle Position, wie sie durch Auswertung der Po-
sitionssignale mittels der Positionsermittlungseinheit
bestimmt wird, gesetzt. Diese Art der Bestimmung
des Startpunktes führt im Simulationsmodus bekann-
ter Navigationssysteme zu Problemen. Bei Ausstel-
lung von Navigationsgeräten in einem Ladengeschäft
ist der Empfang von GPS-Signalen regelmäßig nicht
möglich, da die Satellitensignale durch den Bau-
körper des Ladengeschäfts abgedeckt werden. Auf-
grund der fehlenden Satellitensignale kann also der
Startpunkt durch Auswertung der aktuellen Position
nicht in herkömmlicher Weise automatisch ermittelt
werden. Um den Simulationsmodus zur Routensimu-
lation auch in diesen Fällen der Unbestimmbarkeit
der aktuellen Position durchführen zu können, ist die
manuelle Eingabe des Startpunktes erforderlich. Un-
tersuchungen haben jedoch gezeigt, dass die Kun-
den aufgrund ihrer Unerfahrenheit den Startpunkt re-
gelmäßig nicht eingeben, da dies auch nicht dem nor-
malen Bedienungsablauf bei Benutzung eines Navi-
gationssystems entspricht. Aus diesem Grund wird
der Simulationsmodus von den potentiellen Käufern
üblicherweise nicht aktiviert. Dies ist von erheblichem
Nachteil, da die Kaufentscheidung des Benutzers
dann regelmäßig aufgrund irrationaler Kaufkriterien
ohne Prüfung der zur Verfügung stehenden Funktio-
nalität des Navigationssystems erfolgt.

[0007] Auch sind Verfahren bekannt, in denen die
letzte bekannte, per Positionierungsmittel erfasste
Position als Startpunkt verwendet wird. Üblicherwei-
se haben in Ladengeschäften ausgestellte Geräte
aber noch keine letzte Position empfangen. Auch die
werksseitige Definition von festen Startpunkten für
den Demonstrationsmodus kann zu unerwünscht lan-
gen Simulationsrouten führen oder durch die tatsäch-
lich vorhandene Kartenbasis nicht abgedeckt sein.

[0008] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es deshalb Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein
neues Verfahren zum Betrieb eines Navigationssys-
tems vorzuschlagen, bei dem der Simulationsmodus
sehr einfach und entsprechend der üblichen Bedie-
nungspraxis auch im Normalmodus gestartet werden
kann.
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[0009] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren nach
der Lehre des Anspruchs 1 gelöst.

[0010] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfin-
dung sind Gegenstand der Unteransprüche.

[0011] Das erfindungsgemäße Verfahren beruht auf
dem Grundgedanken, dass in dem Navigations-
system eine Startpunktableitungsregel hinterlegt ist.
Durch die Startpunktableitungsregel kann ein Start-
punkt für die Durchführung des Simulationsmodus
aus dem vom Benutzer eingegebenen Zielpunkt oh-
ne weiteres Zutun des Benutzers automatisch abge-
leitet werden.

[0012] Bei Durchführung des erfindungsgemäßen
Verfahrens gibt der Benutzer zunächst den ge-
wünschten Zielpunkt ein. Ist die Durchführung eines
Simulationsmodus zu diesem Zeitpunkt noch nicht
möglich, da beispielsweise aufgrund fehlender Satel-
litensignale die aktuelle Position nicht als Startpunkt
der Routenberechnung gesetzt werden kann, wird
ein Startpunkt mittels der Startpunktableitungsregel
aus dem eingegebenen bzw. ausgewählten Zielpunkt
abgegeben. Damit stehen dann für die Durchfüh-
rung des Simulationsmodus sowohl ein Zielpunkt als
auch ein Startpunkt zur Verfügung, wobei der Ziel-
punkt vom Benutzer entsprechend den normalen Er-
wartungen eingegeben wurde, wohingegen der Start-
punkt vom Navigationssystem ohne Zutun des Benut-
zers anhand der Startpunktableitungsregel automa-
tisch abgeleitet ist.

[0013] Anschließend wird dann vom Navigations-
system im Rahmen seiner üblichen Funktionalität ei-
ne Route vom abgeleiteten Startpunkt zum eingege-
benen Zielpunkt berechnet und eine simulierte Rou-
tenvorschau vom abgeleiteten Startpunkt zum einge-
gebenen Zielpunkt ausgegeben.

[0014] Durch das erfindungsgemäße Verfahren wird
gewährleistet, dass der Benutzer zum Start des Si-
mulationsmodus und zur Anzeige der simulierten
Routenvorschau nur den gewünschten Zielpunkt ein-
geben muss, was der üblichen Benutzung eines Na-
vigationssystems auch im Normalbetrieb entspricht.
Die Eingabe des Startpunktes ist nicht erforderlich,
da der Startpunkt vom Navigationssystem unter Ein-
haltung der vorgegebenen Startpunktableitungsregel
automatisch aus dem eingegebenen Zielpunkt abge-
leitet wird.

[0015] Bei Betrieb des Navigationssystems ist es je
nach Positionierung des Navigationssystems denk-
bar, dass die aktuelle Position aus den Positionssi-
gnalen bestimmbar ist oder nicht. Ist die aktuelle Po-
sition aus den empfangenen Positionssignalen be-
stimmbar, so ist die Verwendung der aktuellen Posi-
tion als Startpunkt für die simulierte Routenvorschau
im Simulationsmodus vorzugswürdig. Nach einer be-

vorzugten Variante des erfindungsgemäßen Verfah-
rens ist es deshalb vorgesehen, dass das Navigati-
onssystem nach Eingabe eines Zielpunktes zunächst
überprüft, ob die aktuelle Position aus den Positi-
onssignalen bestimmbar ist. Nur wenn die aktuelle
Position aus den Positionssignalen nicht bestimmt
werden kann, wird der Startpunkt mit der Startpunk-
tableitungsregel aus dem Zielpunkt abgeleitet und
der Simulationsmodus des Navigationssystems un-
ter Verwendung des abgeleiteten Startpunktes ge-
startet. Kann die aktuelle Position dagegen aus den
Positionssignalen bestimmt werden, wird die aktuel-
le Position als Startpunkt der simulierten Routenvor-
schau eingesetzt. Diese Verfahrensvariante ist dar-
über hinaus auch nach der Inbetriebnahme des Na-
vigationssystems durch den Benutzer, d. h. nach
der eigentlichen Kaufentscheidung, sinnvoll. Der Nut-
zer hat nämlich die Möglichkeit, zu Beginn seiner
Fahrt sein Ziel einzugeben, wobei das Navigations-
system in den Fällen, in denen noch kein ausreichen-
des GPS-Signal zur Verfügung steht, zunächst eine
Route im Simulationsmodus unter Verwendung eines
mit der Startpunktableitungsregel abgeleiteten Start-
punkts berechnet und anzeigt. Es handelt sich dabei
zwar nicht um die Route, die den Benutzer von sei-
nem aktuellen Standpunkt zum Zielpunkt führt. Dies
ist aber regelmäßig unerheblich, da der Benutzer in
den allermeisten Fällen die allerersten Streckenab-
schnitte von seinem aktuellen Standpunkt aus ohne-
hin kennt. Trotz fehlenden GPS-Signals kann dem
Benutzer durch diese erfindungsgemäße Verfahrens-
variante dann bereits eine Routenvorschau im Simu-
lationsmodus angezeigt werden. Sobald ein ausrei-
chendes Satellitensignal dann zur Verfügung steht,
wird die Route automatisch vom aktuellen Stand-
punkt aus neu gerechnet und dem Benutzer im Nor-
malmodus angezeigt.

[0016] In welcher Weise das erfindungsgemäße
Verfahren gestartet wird, ist grundsätzlich beliebig.
Nach einer ersten bevorzugten Verfahrensvariante
ist vorgesehen, dass der Start des Simulationsmodus
automatisch erfolgt, wenn die aktuelle Position aus
den Positionssignalen nicht bestimmbar ist. Das heißt
nach Eingabe eines Zielpunktes durch den Benutzer
wird der Simulationsmodus unter Verwendung des
mit der Startpunktableitungsregel abgeleiteten Start-
punkts jeweils automatisch aktiviert.

[0017] Alternativ dazu kann auch vorgesehen sein,
dass zunächst jeweils geprüft wird, ob die aktuelle
Position mittels der Positionssignale bestimmbar ist.
Ist dies nicht der Fall, kann die Zustimmung des Be-
nutzers zum Start des Simulationsmodus unter Ver-
wendung des abgeleiteten Startpunktes abgefragt
werden. Nur wenn diese Abfrage vom Benutzer posi-
tiv bejaht wird, wird der Simulationsmodus dann ge-
startet.
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[0018] Auch der Abbruch des Simulationsmodus
und die Umschaltung in den Normalmodus kann in
den Fällen, in denen nach anfänglicher Unbestimm-
barkeit der aktuellen Position das Positionssignal
wieder bestimmbar ist, von der Zustimmung des Be-
nutzers abhängig gemacht werden. Dazu kann bei-
spielsweise an der Ausgabeeinrichtung ein Abfrage-
menü eingeblendet werden, das der Benutzer ent-
sprechend quittieren muss, um den Abbruch des Si-
mulationsmodus zu bewirken.

[0019] Nach welchen Kriterien der Startpunkt durch
die Startpunktableitungsregel aus dem eingegebe-
nen Zielpunkt abgeleitet wird, ist grundsätzlich be-
liebig. Gemäß einer bevorzugten Verfahrensvariante
wird in der Startpunktableitungsregel festgelegt, dass
der abgeleitete Startpunkt in der gleichen Stadt oder
im gleichen Ort wie der eingegebene Zielpunkt liegt.
Dadurch wird gewährleistet, dass in der simulierten
Routenvorschau eine Route angezeigt wird, die von
einem Startpunkt zu einem Zielpunkt in der gleichen
Stadt bzw. im gleichen Ort führt und der Startpunkt
auch tatsächlich existiert. Da es sich dabei zudem
um den Ort bzw. um die Stadt handelt, die der Benut-
zer durch seine Eingabe des Zielpunktes festgelegt
hat, ist gewährleistet, dass der Benutzer einen Bezug
zu der angezeigten Routenvorschau hat. Außerdem
wird die angezeigte Routenvorschau regelmäßig eine
geeignete Länge aufweisen, um dem Benutzer im Si-
mulationsmodus in nicht allzu langer Zeit einen cha-
rakteristischen Eindruck der Funktionalität des Navi-
gationssystems zu geben.

[0020] Der eingegebene bzw. ausgewählte Ziel-
punkt könnte je nach Eingabe- bzw. Auswahlart, z.
B. bei einem POI, einem Adressbucheintrag oder ei-
ner ausgewählten Koordinate, noch keine zugeord-
nete Gemeinde aufweisen. In diesem Fall ist es vor-
teilhaft, wenn aufgrund der Position des Zielpunktes
mittels Verwendung der Kartendatenbank zunächst
die Gemeinde, in der sich der Punkt befindet, analy-
siert wird und dann mit der Durchführung der Start-
punktableitungsregel fortgefahren wird.

[0021] Insofern der durch die Startpunktableitungs-
regel abgeleitete Startpunkt in der gleichen Stadt
bzw. im gleichen Ort wie der Zielpunkt liegt, ist es
besonders vorteilhaft, wenn der Startpunkt im Zen-
trum dieser Stadt bzw. im Zentrum dieses Ortes an-
geordnet ist. Denn das Zentrum einer Stadt bzw. ei-
nes Ortes ist den Benutzern regelmäßig bekannt, so
dass in der simulierten Routenvorschau eine Route
vom Zentrum zum eingegebenen Zielpunkt angezeigt
wird, die dem Benutzer aufgrund seiner Ortskenntnis
regelmäßig bekannt sein sollte. Insofern kann der Be-
nutzer in der simulierten Routenvorschau die Funktio-
nalität des Navigationssystems anhand seiner eige-
nen Ortskenntnis überprüfen. Außerdem ist durch die
Anordnung des Startpunktes im Zentrum der Stadt
bzw. des Ortes gewährleistet, dass die Routen der si-

mulierten Routenvorschau in aller Regel eine relativ
kurze Länge haben, da das Zentrum einer Stadt bzw.
eines Ortes relativ zu allen anderen Punkten des Or-
tes bzw. der Stadt eine minimale Entfernung aufweist.

[0022] Um die automatische Bestimmung eines
Startpunktes abgeleitet aus den Zielpunktangaben zu
ermöglichen, ist es besonders vorteilhaft, wenn auf
die im Kartenmaterial gekennzeichneten bevorzug-
ten Punkte, die üblicherweise als Point of Interest
(POI) bezeichnet werden, zurückgegriffen wird. Die-
se Points of Interest sind in dem maschinenlesba-
ren Kartenmaterial der Wegnetzdatenbank eindeutig
spezifiziert und können von dem Navigationssystem
in einfacher Weise unter Verwendung der Startpunk-
tableitungsregel selektiert werden.

[0023] Um einen Point of Interest im Zentrum einer
Stadt oder eines Ortes automatisch durch das Navi-
gationssystem zu identifizieren, ist es besonders vor-
teilhaft, wenn auf die im Kartenmaterial spezifizier-
ten Kategorien zurückgegriffen wird. Üblicherweise
ist beispielsweise eine Kategorie „CityCenter” vorge-
sehen, die Points of Interest im Stadtzentrum bzw.
im Ortszentrum charakterisiert. Wird nach dieser Ka-
tegorie in den Points of Interest einer Stadt gesucht,
kann automatisch das Stadt- bzw. Ortszentrum se-
lektiert werden.

[0024] Auch ist es vorteilhaft, für solche Orte, für die
kein „CityCenter”-Point of Interest in der Kartendaten-
bank hinterlegt ist, in einem Vorverarbeitungsschritt
der Kartenaufbereitung durch geometrische Verfah-
ren einen entsprechenden Alternativpunkt für das Ci-
tyCenter zu definieren.

[0025] Für die Anzeige der simulierten Routenvor-
schau ist es von Bedeutung, dass die Routenvor-
schau weder zu lang noch zu kurz ist. Es ist des-
halb besonders vorteilhaft, wenn nach der Ableitung
des Startpunktes aus dem Zielpunkt der Abstand zwi-
schen dem abgeleiteten Startpunkt und dem einge-
gebenen Zielpunkt bzw. die Länge der sich daraus
ergebenden Routenvorschau bestimmt und mit vor-
bestimmten Werten eines Höchstabstands und/oder
einer Höchstlänge bzw. eines Mindestabstands und/
oder Mindestlänge verglichen wird. Überschreitet
bzw. unterschreitet der Abstand zwischen Startpunkt
und Zielpunkt bzw. die Länge der Routenvorschau
die im Navigationssystem vorbestimmten Höchst-
bzw. Mindestwerte, kann der mit der Startpunkta-
bleitungsregel abgeleitete erste Startpunkt verworfen
und mit einer zweiten Startpunktableitungsregel ein
zweiter Startpunkt bestimmt werden. Dieser zweite
Startpunkt kann dann selbstverständlich wiederum
einer Überprüfung unterworfen und gegebenenfalls
verworfen werden. Für die Strukturierung der zweiten
Startpunktableitungsregel gibt es wiederum eine Viel-
zahl von Möglichkeiten. Gemäß einer bevorzugten
Variante wird durch die zweite Startpunktableitungs-
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regel vorbestimmt, dass der zweite Startpunkt ein
Point of Interest ist, der innerhalb eines Umkreises
mit vorbestimmtem Suchradius um den ersten abge-
leiteten Startpunkt liegt. Der Suchradius des Umkrei-
ses um den ersten Startpunkt zur Bestimmung des
zweiten Startpunktes sollte dabei bevorzugt schritt-
weise vergrößert werden. Sobald sich dann ein erster
bevorzugter Punkt (Point of Interest) im Suchradius
befindet, wird die Suche nach dem zweiten Startpunkt
abgebrochen und anschließend gegebenenfalls der
Abstand zwischen dem zweiten Startpunkt und dem
eingegebenen Zielpunkt bzw. die sich daraus erge-
bende Länge der Routenvorschau wiederum über-
prüft.

[0026] Der zweite Startpunkt sollte wiederum bevor-
zugt innerhalb der gleichen Stadt bzw. innerhalb des
gleichen Ortes wie der Zielpunkt liegen, wobei in die-
sen Fällen der zweite Startpunkt einer anderen Kate-
gorie als der erste Startpunkt angehören sollte. Da-
durch ist gewährleistet, dass die Suche nach dem
zweiten Startpunkt regelmäßig zu geeigneten Ergeb-
nissen führt. Auch ein durch geometrische Methoden
ermittelter Alternativpunkt für das Citycenter kann
hierbei berücksichtigt werden.

[0027] Um dem Benutzer in der simulierten Rou-
tenvorschau des Simulationsmodus einen möglichst
breiten Überblick über die Funktionalität des Navi-
gationssystems geben zu können, sollte die Rou-
te während der Routenvorschau des Simulationsmo-
dus mit einem vorgegebenen Geschwindigkeitspro-
fil abgefahren werden. Zugleich sollten dem Benut-
zer dann während der Anzeige der Routenvorschau
die jeweils erforderlichen Manöveranweisungen, die
im normalen Modus während der Fahrt ausgegeben
werden, optisch und/oder akustisch angezeigt bzw.
angesagt werden.

[0028] Darüber hinaus ist es besonders vorteilhaft,
wenn der Benutzer während der Routenvorschau
auch interaktive Benutzerbefehle eingeben kann, um
auch diesbezüglich die Funktionalität des Navigati-
onssystems im Normalmodul durch Benutzung im Si-
mulationsmodus zu demonstrieren. Dazu gehört z.
B. der mögliche Wechsel zwischen verschiedenen
Kartenmodi, wie einem 2D und einem 3D-Modus,
der Wechsel zwischen einem Tag/Nacht-Farbsche-
ma, Zoomen und Pannen in der Karte, die Möglich-
keit, Routenabschnitte zu sperren und/oder weitere
Zwischenpunkte zu setzen. Auch ist denkbar, dass
bei Vorliegen von Verkehrsmeldungen, z. B. über
TMC, diese automatisch oder nach Rückfrage be-
rücksichtigt und umfahren werden.

[0029] Um eine versehentliche Aktivierung des Si-
mulationsmodus auszuschließen, ist es besonders
vorteilhaft, wenn bei der Ausgabe der simulierten
Routenvorschau ein der simulierten Routenvorschau
zugeordnetes Kennzeichnungselement ausgegeben,

insbesondere am Bildschirm angezeigt, wird. Bei-
spielsweise könnten die Ausdrücke „Demo” oder
„Simulation” am Bildschirm angezeigt werden, um
den Benutzer darauf aufmerksam zu machen, dass
die angezeigte Routenvorschau eine Simulation dar-
stellt und keiner tatsächlich gewünschten Route ent-
spricht.

[0030] Verschiedene Aspekte der Erfindung sind in
den Zeichnungen schematisch dargestellt und wer-
den nachfolgend beispielhaft erläutert.

[0031] Es zeigen:

[0032] Fig. 1 den Touch Screen eines mobilen Na-
vigationsgerätes bei Eingabe eines Zielpunktes;

[0033] Fig. 2 den Touch Screen gemäß Fig. 2 bei
Anzeige eines Abfragemenüs zum Start des Simula-
tionsmodus;

[0034] Fig. 3 den Touch Screen gemäß Fig. 1 bei
Anzeige einer simulierten Routenvorschau.

[0035] Fig. 1 zeigt die Anzeige an einem Touch
Screen 01 bei Eingabe eines Zielpunktes. Das Navi-
gationssystem befindet sich dabei beispielsweise in
einem Ladengeschäft und kann aufgrund der Abde-
ckung der Navigationssatelliten keine Positionssigna-
le von den GPS-Signalen empfangen.

[0036] Nach Eingabe des Zielpunktes „Würzburg,
Berliner Platz, 11” wird der Navigationsbetrieb durch
Drücken der Taste „Navigation starten” vom Benutzer
gestartet. Danach wird vom Navigationssystem auto-
matisch überprüft, ob die aktuelle Position durch Aus-
wertung von GPS-Signalen bestimmbar ist. Ist dies
nicht der Fall, wird das in Fig. 2 dargestellte Auswahl-
menü angezeigt.

[0037] Wie in Fig. 2 dargestellt, erhält der Benutzer
die Information, dass ein GPS-Signal nicht in ausrei-
chender Stärke empfangen werden kann. Zugleich
wird ihm ein Simulationsmodus durch Drücken der
Taste „Demo” angeboten. Drückt der Benutzer die
Taste „Demo” wird der Simulationsmodus gestartet
und aus dem Zielpunkt „Würzburg, Berliner Platz,
11” ein Startpunkt für die Berechnung einer simulier-
ten Routenvorschau abgeleitet. Beispielsweise kann
als Startpunkt gemäß der Startpunktableitungsregel
im Navigationssystem abgeleitet werden, dass der
Startpunkt der Point of Interest der Kategorie „City-
Center” in der Stadt Würzburg ist. Sobald die Koordi-
naten dieses POI aus der Wegnetzdatenbank selek-
tiert sind, wird eine Route vom Point of Interest der
Kategorie „CityCenter” in Würzburg zum Zielpunkt
am Berliner Platz 11 berechnet und als simulierte
Routenvorschau angezeigt.
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[0038] Fig. 3 zeigt die simulierte Routenvorschau
am Touch Screen 01. Die Anzeige entspricht da-
bei vollständig der Anzeige einer Routenvorschau im
Normalmodus mit allen entsprechenden Funktionali-
täten. Um den Benutzer darauf aufmerksam zu ma-
chen, dass es sich lediglich um eine simulierte Rou-
tenvorschau handelt, wird in der linken oberen Ecke
des Touch Screens 01 ein Kennzeichnungselement
02 „Demo” eingeblendet.

Patentansprüche

1.    Verfahren zum Betrieb eines Navigationssys-
tems, umfassend
– eine Eingabeeinrichtung, an der Bedienerbefehle
und/oder Ortsangaben eingegeben werden können,
– eine Wegnetzdatenbank,
– eine Routenberechnungseinheit zur Berechnung ei-
ner geplanten Route unter Berücksichtigung der Orts-
angaben und der Wegenetzdatenbank, wobei die
Route vom Startpunkt zum Zielpunkt führt,
– eine Signalempfangseinheit zum Empfang von Po-
sitionssignalen,
– eine Positionsermittlungseinheit, die die aktuelle
Position aus den Positionssignalen bestimmt,
– zumindest eine optische und/oder akustische Aus-
gabeeinrichtung (01), mit der in einem Simulations-
modus eine simulierte Routenvorschau optisch und/
oder akustisch ausgegeben werden kann, wobei die
simulierte Routenvorschau die Routenführung von ei-
nem Startpunkt zu einem Zielpunkt simuliert, mit fol-
genden Verfahrensschritten:
a) Eingabe eines Zielpunktes;
b) Ableitung eines Startpunktes aus dem eingegebe-
nen Zielpunkt unter Verwendung einer Startpunkta-
bleitungsregel;
c) Berechnung einer Route vom abgeleiteten Start-
punkt zum eingegebenen Zielpunkt;
c) Ausgabe der simulierten Routenvorschau vom ab-
geleiteten Startpunkt zum eingegebenen Zielpunkt.

2.   Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass nach Eingabe des Zielpunktes vom
Navigationssystem geprüft wird, ob die aktuelle Posi-
tion aus den Positionssignalen bestimmbar ist, wobei
bei Unbestimmbarkeit der aktuellen Position aus den
Positionssignalen der Startpunkt mit der Startpunkta-
bleitungsregel aus dem Zielpunkt abgeleitet und der
Simulationsmodus des Navigationssystems gestartet
wird.

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass nach Start des Simulationsmo-
dus vom Navigationssystem geprüft wird, ob die ak-
tuelle Position aus den Positionssignalen bestimm-
bar ist, wobei bei Bestimmbarkeit der aktuellen Posi-
tion aus den Positionssignalen die aktuelle Position
als Startpunkt gesetzt und nach Abbruch des Simu-
lationsmodus der Normalmodus des Navigationssys-
tems gestartet wird.

4.   Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Abbruch des Simulationsmodus
automatisch erfolgt, wenn die aktuelle Position aus
den Positionssignalen bestimmbar ist.

5.   Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Abbruch des Simulationsmodus
erfolgt, wenn die aktuelle Position aus den Positions-
signalen bestimmbar ist und die Zustimmung des Be-
nutzers zum Abbruch des Simulationsmodus positiv
abgefragt ist.

6.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Start des Simu-
lationsmodus automatisch erfolgt, wenn die aktuelle
Position aus den Positionssignalen nicht bestimmbar
ist.

7.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Start des Simu-
lationsmodus erfolgt, wenn die aktuelle Position aus
den Positionssignalen nicht bestimmbar ist und die
Zustimmung des Benutzers zum Start des Simulati-
onsmodus positiv abgefragt ist.

8.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Startpunktablei-
tungsregel vorbestimmt, dass der abgeleitete Start-
punkt in der gleichen Stadt oder im gleichen Ort wie
der eingegebene Zielpunkt liegt.

9.   Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der abgeleitete Startpunkt ein bevor-
zugter Punkt im Zentrum der gleichen Stadt oder im
Zentrum des gleichen Ortes wie der Zielpunkt ist.

10.    Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Startpunktablei-
tungsregel vorbestimmt, dass der abgeleitete Start-
punkt ein bevorzugter Punkt einer bestimmten Kate-
gorie ist, der in der gleichen Stadt oder im gleichen
Ort wie der Zielpunkt liegt.

11.  Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der abgeleitete Startpunkt ein bevor-
zugter Punkt ist, der einer Kategorie angehört, die
das Zentrum eines Ortes oder einer Stadt kennzeich-
net, insbesondere dass der bevorzugter Punkt der
Kategorie „CityCenter” angehört.

12.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass nach der Ableitung
des Startpunktes der Abstand zwischen dem abge-
leiteten Startpunkt und dem eingegebenen Zielpunkt
und/oder die Länge der Routenvorschau bestimmt
wird, wobei bei Unterschreitung eines vorbestimmten
Mindestabstandes und/oder bei Unterschreitung ei-
ne vorbestimmten Mindestlänge ein neuer Startpunkt
mit einer zweiten Startpunktableitungsregel aus dem
eingegebenen Zielpunkt abgeleitet wird.
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13.  Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweite Startpunktableitungsregel
vorbestimmt, dass der zweite Startpunkt ein bevor-
zugter Punkt ist, der innerhalb eines Umkreises mit
vorbestimmtem Suchradius um den ersten abgeleite-
ten Startpunkt liegt.

14.  Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Suchradius des Umkreises um
den ersten Startpunkt schrittweise vergrößert wird,
bis zumindest ein bevorzugter Punkt bestimmt ist.

15.  Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass nach der Ableitung
des Startpunktes der Abstand zwischen dem abge-
leiteten Startpunkt und dem eingegebenen Zielpunkt
und/oder die Länge der Routenvorschau bestimmt
wird, wobei bei Überschreitung eines vorbestimmten
Höchstabstandes und/oder bei Überschreitung einer
vorbestimmten Höchstlänge ein neuer Startpunkt mit
einer dritten Startpunktableitungsregel aus dem ein-
gegebenen Zielpunkt abgeleitet wird.

16.    Verfahren nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die dritte Startpunktableitungsre-
gel vorbestimmt, dass der neue Startpunkt ein bevor-
zugter Punkt ist, der in der gleichen Stadt oder im
gleichen Ort wie der Zielpunkt liegt und eine andere
Kategorie als der erste Startpunkt aufweist.

17.    Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass in der Routenvor-
schau des Simulationsmodus die Route vom abge-
leiteten Startpunkt zum eingegebenen Zielpunkt mit
einem vorgegebenen Geschwindigkeitsprofil abge-
fahren wird, wobei die entlang der Route erforderli-
chen Manöveranweisungen optisch und/oder akus-
tisch ausgegeben werden.

18.    Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis
17, dadurch gekennzeichnet, dass in der Routenvor-
schau des Simulationsmodus zumindest teilweise in-
teraktive Benutzerbefehle angenommen werden, die
auch im Normalmodus des Navigationssystems zur
Verfügung stehen.

19.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dass bei Ausgabe der si-
mulierten Routenvorschau ein der simulierten Rou-
tenvorschau zugeordnetes Kennzeichnungselement
(02) ausgegeben, insbesondere angezeigt, wird.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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